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(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Bekanntmachung.

Nachſtehend bringe ich das Programm für die in dieſem Jahre im Provinzial Obſtmuſter
garten zu Diemitz bei Halle abzuhaltenden Kurſe zur Unterweiſung in der Baumpflege
und Obſtverwerthung zur allgemeinen Kenntniß.

Mit Rückſicht darauf daß es für die Gemeinden des Kreiſes von großem Werthe iſt, Leute
zur Verfügung zu haben welche mit dem Schnitt und der Pflege der Bäume in den Alleen und
Anpflanzungen vertraut ſind, hat der Kreis Ausſchuß beſchloſſen, den Theilnehmern an einem Lehr
Kurſus für Baumpfleger eine entſprechende Entſchädigung aus Kreisfonds zu gewähren.

Diejenigen Perſonen welche an dem nächſten Kurſus theilnehmen wollen und auf die Kreis
beihülfe reflektiren, fordere ich auf, ſich baldigſt in meinem Büreau zu melden.

Merſeburg, den 24. Januar 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.

A. Zeit und Dauer der Obſtbaukurſe. a) vom 13. bis 25. März Winterkurſus für
Baumwärter; b) an ſpäter näher zu beſtimmenden Tagen im Juli ein oder nach Bedarf mehrere
eintägige Kurſe zur Erlernung der Beerenweinbereitung; e) vom 7. bis 11. Auguſt Sommerkurſus
für die Baumwärter des vorjährigen Herbſtes d) vom 14. bis 18. Auguſt Sommerkurſus als
Ergänzung zu a; e) vom 5. bis 7. September Obſtverwerthungskurſus für Männer vom 11.
bis 13. September Obſtverwerthungekurſus für Frauen g) vom 23., October bis 4. November
Winterlurſus ſür Baumwärter.

Ueber eventuelle Abhaltung von Obſtbaukurſen für Volksſchullehrer bleiben nähere Be
ſtimmungen vorbehalten.

B. Zweck der Kurſe. Die Kurſe haben den Zweck, durch praktiſche und theoretiſche
Unterweiſung einmal eine gründliche Anleitung in der Behandlung der Obſtbäume und ſträucher
im Winter und Sommer zu ertheilen zu dieſem Zwecke werden außer den Muſteranlagen in
Diemitz auch Straßenpflanzungen, ſowie Privatgärten in der Umgegend von Halle als Demon-
ſtrationz- und Uebungsmaterial herangezogen. Sodann ſollen ſie für die Verbreitung der noth-
wendigen Kenntniſſe über die zweckmäßige Verwerthung von Obſt und Gemüſe zum Trocknen,
Weinbereiten c. Sorge tragen. Auf die zu dieſem Zwecke unter k eingerichteten Kurſe für Frauen
erlauben wir uns beſonders aufmerkſam zu machen.

C. Bedingungen für die Theilnehmer. Es können ſowohl Leute ſich betheiligen,
welche als eigentliche Baumwärter fungiren, z. B. Chauſſeewärter, Gemeindediener, Arbeiter von
PrivatBaumgutbeſitzern, als auch ſolche, welche mehr die Aufſicht über ſolche Arbeiten führen,
wie Chauſſeeaufſeher, Landwirthe c.

Der Unterricht iſt unentgeltlich. Die Koſten welche den Theilnehmern erwachſen, beſtehen in
der Beſchaffung der Gartengeräthe (Baumſäge, Kratze, Hippe, Scheere, Veredelungsmeſſer, Abzieh-
ſtein) und zweier Leitfäden für insgeſammt 15,50 Mark und in kleinen Ausgaben für Eiſenbahn-
fahrten auf benachbarte Güter.

Außerdem haben die Kurſiſten für Unterkommen und Beköſtigung ſelbſt Sorge zu tragen,
was zum Preiſe von 2 bis 2 Mark pro Tag möglich iſt.

Anmeldungen nimmt der Vorſteher des Provinzial-Obſtmuſtergartens, Obſtbaulehrer Müller
in Diemitz- Halle a. S., entgegen. Dieſelben werden wegen des ſtarken Andranges möglichſt
bald erdeten, ſpäteſtens aber zehn Tage vor Beginn des betreffenden Kurſus.

Der Verwaltungs-Ausſchuß.
gez. Kühn, Geh. Ober-Regierungsrath. gez. von Mendel-Steinfels, Oekonomierath.

Bekanntmachung.
Aus der ſtädtiſchen Kiesgrube können ca. 300 cbm grober Kies, welcher ſich zur Be

feſtigung von Wegen eignet, abgegeben werden.
Merſeburg, den 2. Februar 1893. Die Bau- Deputation des Magiſtrats.

Merſeburg, den 3. Februar 1893.

Die großen Geſichtspunkte,
nach denen die Militärvorlage zu beurtheilen
iſt, werden von dem preußiſchen Generalmajor
z. D. und ottomaniſchen Generallieutenant Frei-
herr v. d. Goltz Paſcha in einem von der
Köln. Ztg. gebrachten Artikel wie folgt zu-
ſammengefaßt: „Wir ſind durch die raſtloſe
Arbeit Frankreichs und Rußlands in der

(Nachdruck verboten

Die Erzählung des Henkers
von Bologna.

9)] Hiſtoriſche Erzählung von Alfred Friedmann.

„Unerreichlich, Alberto! Siehe, das glaubten
wir damals Beide, und das muß mich vor Dir
entſchuldigen. Jch ahnte nicht, daß Du, da Eure
Häuſer geſchieden ſind wie Waſſer und Feuer,
wie Nacht und Tag, dennoch und mit ſolchen
Gewaltmitteln Dein Ziel erringen würdeſt. Jch
ſah Lilia, liebte ſie wie Du, und da mir das
Erſehnte möglicher ſchien, warb ich da, wo ich
W ausſichtslos glaubte. Verzeih, wenn Du
annſt“.

Alberto fühlte ſich ſo von innerlichem Glücke
erwärmt, die letzte Berührung Lilias ging ihm
noch wie ein Segen nach, daß er nicht zürnen
mochte, nicht grollen konnte. Es war ihm ein
Bedürfniß, all ſein Glück jemand zu ſagen, und
ſo gingen ſie Arm in Arm plaudernd dahin.

„Gewaltmittel, ſagſt Du, Orazio?“ rief der
Carboneſti. „Gewaltmittel! Lilia folgte mir,
wie das Eiſen dem Magnet, wie das Küchlein
der Henne. Und unerreichlich? Wahrer Liebe
iſt nichts unerreichbar!“
r Alberto, auch ich liebte Liliag wahr, wie

u!“
„Ja, doch liebte ſie Dich nicht wieder! Nur

vereinte Liebe kann alles!“

kriegeriſchen Machtentfaltung von beiden Staaten
überholt worden. Unſere Hoffnung auf den
Sieg im künftigen Kriege, der über Dentſchlands
Schickſal entſcheiden ſoll, kann ſich nur noch darauf
gründen, das der Himmel uns glücklichere Feldherrn
beſchere als unſern Feinden und daß unſere Soldaten
tapferer und gewandter ſein werden als die ihrigen.
Dies iſt ein unſerm Gefühl ſehr ſympathiſcher
Ankergrund, der jedoch die kritiſche Unterſuchung
auf ſeine Sicherheit nicht zu ertragen vermag.

Orazio zuckte zuſammen. „Stolzer Thor!“
dachte er bei ſich, und ſeine Eitelkeit war tief
verletzt,

Alberto aber befand ſich nun im beſten Zuge
der Vertrauensſeligkeit. Er erzählte dem Orazio
Delfin alles, was ſeit dem Anbeginn zwiſchen ihm
und den Galuzzis vorgefallen; er ließ ihn in
die geheimſten Falten ſeines Herzens ſehen und
je mehr von Glück der falſche Freund darin
erſpähte, deſto weniger gönnte er dem Lebens-
retter, dem Jugendgenoſſen den ſchöneren Lebens-
antheil. Er vergaß, was er ihm ſchuldete,
ſetzte ſich über jede Rückſicht hinweg, und ſo
gering auch die Beleidigung, die zudem noch
eine unbeabſichtigte war, ſo groß zeigte ſich der
Zorn, mit dem nun Orazio den Alberto verfolgte.
Es ſchien, als ob eben jene Hochzeit, welcher
als Pronuba, als Schirmerin die Liſt vorge-
ſtanden, deren Fackel die Mißachtung geweſen,
deren Epithalamien und Weihgeſänge elterliche
Verwünſchungen waren, Freunde zu Feinden zu

und neuen Haß zum alten Haſſe häufen
ollte.

Jndeß der Carboneſi hoffnungsfreudig und
allzu ſorgenledig in die Arme ſeiner ängſtlichen
Lilia zurückkehrte, war der Racheplan des
Meſſere Galuzzi gediehen.

Er ließ insgeheim an alle ſeine Verbündeten,
die beſchworen hatten ſich um den Thurm der ſie auf der Schwelle.

jGaluzzi zu ſchaaren, und den ſie miterbauen Herren verrathen und die Schlüſſel ausgeliefert,

E. Anſerate im Betrage 6is zu 1 Mark hilten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Die Zukunft und Selbſtſtändigkeit des Vater-
landes ſind daher in Gefahr, und was das
Schlimmſte iſt, ſie ſind inſofern durch unſere
Schuld in Gefahr, als wir es verſchmähten,
jährlich an 100000 junge deutſche Männer,
welche Waffen tragen können, für den Waffen-
dienſt auszubilden, ſodaß wir für die Größe und
den Beſtand des neuen Deutſchen Reiches nicht
einmal die volle Wehrkraft einzuſetzen vermögen

Demgegenüber ſollen nach der Militärvorlage
jährlich 60 000 von jenen 100 000 Mann mehr
in's Heer einireten, d. h. Jahr für Jahr die
volle Streiterzahl von zwei Armeecorps. Um
dies möglich zu machen, iſt für alle Fußtruppen
eine Dienſtzeit angenommen worden, welche
kürzer iſt als jetzt die des kleinern Theils der
Mannſchaft, aber länger als die, welche der
größere Theil bisher unter den Waffen zubrachte.
Durch ſorgfältig überlegte Vorkehrungen iſt da-
bei gewährleiſtet, daß die Ausbildung ſich inten-
ſiver geſtalten könne und daß die mit ſo koſtbaren

Mitteln geſchaffene Truppe nicht im Mobil-
machungsfalle in der Art wie bisher zerriſſen
und zerſplittert werde. Die künftige Feldarmee
nimmt mehr von der Gleichartigkeit, der Feſtiglei:
und dem inneren Zuſammenhange des Friedens-
ſtandes in den Krieg mit hinüber als bis jetzt;
ſie wird jünger und ſtärker.

An Streiterzahl werden wir demjenigen unſerer
Gegner wieder überlegen ſein, dem wir es nach
dem Verhältniſſe der natürlichen Kräfte ſein
können und alſo auch ſein müſſen. Damit iſt
uns ein wichtiger und materieller Faktor für
die Ausſicht auf den Sieg wiedergegeben, und
jedenfalls werden wir alles gethan haben, was
in unſern Kräften ſteht, um die Größe und den
Glanz des Reichs, die auf uns von ruhmgekrönten
Vätern überkommen ſind, auch in Zukunft un-
verſehrt zu erhalten.

Wer den Jnhalt der Regierungsvorſchläge ſo
in ihrem Kern zuſammenfaßt, kann nothwendiger-
weiſe nur zu dem Schluſſe kommen: „Die
Vorlage in ihrer vollen Ausdehnung muß er-
halten bleiben, nur die einzelnen Theile können,
inſofern das Ganze nicht dadurch beeinträchtigt
wird, der Umwandlung unterliegen.“ Denn die
Erklärung „Wir wollen die Vorlage im ganzen
Umfang nicht, ſind aber zur Verſtändigung über
einzelnes bereit“, beruht auf gänzlicher Ver-
kennung der eigenthümlichen Stärken des neuen
Geſetzentwurfs, die grade in ſeiner umfaſſenden
Anlage zu ſuchen ſind.“

Möge der als ausgezeichneter Militärſchrift-
ſteller bekannte General Recht behalten, wenn
er nach Widerlegung der hauptſächlichſten Ein-
wände gegen die Vorlage ſagt: „Doch wir
werden uns nicht dauerdübertreffen laſſen. Auch in
unſerm Volke lebt eine heiße Liebe zum Vater
lande, Freude an ſeiner Größe und ſeinem
Ruhme, Stolz auf ſeine kriegeriſche Stärke
und nach einigem Zögern und einiger Bedenk-

halfen, mit zu vertheidigen, Nachricht ergehen,
ſich bereit zu halten zu Kampf und Tod.

Er ſelbſt wählte zunächſt das Mittel, welches
Alberto Carboneſi gegen ihn angewandt. Er
beſtach einen Diener Albertos, nicht ohne Mühe
und Aufwand an Gold und Verſprechungen,
und dieſer händigte ihm die Schlüſſel zum
Thore des Hauſes der Neuvermählten ein
Nun ſchleicht er mit einigen Getreuen und be-
waffneten Knechten um mitternächtliche Stunde
durch die todten Gaſſen Bolognas. Kein Mond-
ſtrahl dringt in die Arcaden des Palazzo des
Podeſta; die Gerechtigkeit ſchläft, wie die Liebe.
Schon iſt das Viertel der Carboneſi erreicht,
und die geölten Schlüſſel öffnen lautlos dem
Verbrechen, dem Verrath, dem Wahnſinn menſch
lichen Beginnens das Thor.

Wie durch Zufall, in Wahrheit aber in ſträf-
lichem Einverſtändniß, trifft an der Pforte des
Carboneſi der alte Galuzzt auf Albertos Freund
Orazio Delfin. Sie geben ſich beim Scheine der
einzigen Blendlaterne die Hand, machen ſich ein
Zeichen und flüſtern höhniſch: „Kein Blutver-
gießen

Da treffen auch die drei Söhne Galuzzis ein,
deren Glück doch das Glück der einzigen Schweſter

Lilia ſein ſollte. Aber alle dieſe Unſinnigen
leitet nur ein dumpfes Rachegefühl. Nun ſind

Der Diener, der ſeinen

lichkeit werden dieſe Empfindungen ebenſo wie

die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer
Erweiterung unſerer kriegeriſchen Verfaſſung
ſich wieder Bahn brechen. Sie wird wie
wir hoffen, ohne ernſtes Zerwürfniß zwiſchen
Regierung und Reichstag zur Annahme und
zur Durchführung kommen, Wir werden die
erſten bleiben da, wo wir es ſo lange waren,
in der Entwicklung eines nationalen, alle Kräfte
des Volkes gleichmäßig und gerecht in Anſpruch
nehmenden Heerweſens.“

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer unter
nahm am Donnerſtag Vormittag eine Spazier
fahrt nach dem Thiergarten und eine längere
Promenade daſelbſt. Von derſelben nach dem
Schloſſe zurückgekehrt arbeitete der Kaiſer mit
dem Kriegsminiſter v. Kaltenborn und dem Chef
des Militärkabinets und nohm den Vortrag des
Miniſters des kgl. Hauſes entgegen. Am Nach-
mittag empfing der Monarch im Beiſein des
Staatsſekretärs von Marſchall den bisherigen
ſpaniſchen Botſchafter in Berlin, Graf Bannuelos,
in feierlicher Abſchiedsaudienz. Der Kaiſer
wird den am Freitag in Randau ſtattfindenden
Beiſetzungsfeierlichkeiten für den Herzog von
Ratibor beiwohnen und hat ſich am Donnerſtag
Abend 118, Uhr dorthin begeben.

Von neuen Begegnungen des
deutſchen Kaiſers mit dem Kaiſer und
dem Großfürſten-Thronfolger von Ruß-
land will der Londoner „Standard“ erfahren
haben. Während der Anweſenheit des ruſſiſchen
Thronfolgers in Berlin ſei nicht nur eine neue
Begegnung zwiſchen dem Czaren und Kaiſer
Wilhelm, ſondern auch ein zweiter Beſuch des
Thronfolgers am Berliner Hofe im Sommer
beſprochen worden. Wir geben die Nachricht
nur unter Vorbehalt. Derartige Meldungen
pflegen ſtets an bemerkenswerthe Fürſtenbeſuche
anzuknüpfen.

Fürſt Bismarck kommt in den Hamb.
Nachr. nochmals auf den Trinkſpruch des
Kaiſers zu Ehren des Czaren zurück und
bemerkt dazu: Der Toaſt, den der Kaiſer zu
Ehren des Czarewitſch auf den Kaiſer von
Rußland ausgebracht hat, iſt ohne Zweifel das
wichtigſte politiſche Ereigniß der jüngſten Ver
gangenheit. Die Thatſache, daß der Großfürſt-
Thronfolger überhaupt nach Berlin gekommen
iſt und noch mehr die, daß der Kaiſer ihn ſo
freundlich und in Erinnerung an die alten Ver-
hältniſſe begrüßt hat, iſt für uns im
höchſten Maß erfreulich. Wenn die zer-
riſſenen Drähte, die Berlin und Petersburg
verbanden, jetzt wieder angeknüpft werden, ſo
wollen wir uns im Jntereſſe ihrer neuen Be
feſtigung für alle Zukunft gern jeder Kritik der

hört die Kommenden und birgt ſich, Treuloſen
nicht trauend und im eigenen Schuldgefühl,
hinter dem Raum zwiſchen Thür und Wandge-
täfel. Sowie der letzte herein iſt, flieht er ins
Freie. Die Verſchworenen ſchleichen leiſe die
Treppe hinan und finden zunächſt eine wehrloſe
Dienerin Lilias, die ſie erdroſſeln. Jm an-
ſtoßenden Gemach liegt Carboneſi in tiefem
Schlafe. Die junge Frau birgt ihr blondes
Haupt an ſeiner Bruſt. Sie iſt ein Bild der
Anmuth und Jugendſchönheit, ſorgloſen Glückes,
das von fich ſelbſt nichts weiß.

Einen Augenblick weiden ſich die Eindringlinge
an dem Anblick, der die Roheſten entwaffnen
müßte. Dann ſchlingen die Galuzzi einen mit
gebrachten Strick um den Hals Albertos, und von
zwei Seiten ziehen ſie an.

Ein dumpfes Röcheln weckt Lilia aus ihren
Träumen.

Entſetzt ſieht ſie zuerſt die furchtbaren Geſtalten
ihren leiblichen Vater, ihre Brüder mit nach ihr
gezückten Dolchen, hinter ihnen mit weit auf
geriſſenen Augen, mit von Leidenſchaft entſtellten
Zügen Orazio Delfin.

„Alberto, mein Alberto! Man tödtet Dich!“
ſchreit ſie auf, nicht an ſich denkend, aber der
Unſelige kann ihr ſchon nicht mehr antworten.

Da dringt ihr Vater auf ſie ein, er ſchwingt
jetzt ein Tuch und will es ihr um den ſchlanken
Hals werfen.

O



Nummer 30. 1893. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung. Sonnabend, den 4. Februar.

Vorgänge enthalten, welche die Urſache ihres
Abreiſens ſind. Wir haben uns über die Er
nennung eines in Rußland willkommenen Bot-
ſchafters in der Perſon des Generals v. Werder
gefreut und wir freuen uns noch mehr über die
Auffaſſungen, welche der Kaiſer nach den vor
liegenden Berichten dem ruſſiſchen Thronfolger
gegenüber zum Ausdruck gebracht hat.

Der Tod des Herzogs von Ratibor
hat den Kaiſer und die geſammte kaiſerliche
Familie tief erſchüttert. Der Herzog war bei
allen preußiſchen Monarchen ſeit Friedrich
Wilhelm 1IV., namentlich aber bei dem Kaiſer
Wilhelm I., ſehr beliebt. Der Kaiſer iſt, wie
ſchon weiter vorn mitgetheilt, perſönlich zur Bei
fetzung nach Schloß Rauden gereiſt. Die Vice-
präſidenten und zahlreiche Mitglieder des
preußiſchen Herrenhauſes begaben ſich gleichfalls
dorthin. Zur Neuwahl des Präſidenten
des Herrenhauſes, die zweifellos auf den
Fürſten zu Stollberg-Wernigerode
fallen wird, ſoll keine beſondere Sitzung anbe
raumt werden, Eine ſolche wird nach der
jetzigen Geſchäftslage nicht vor Anfang März
ſtattfinden. Bis dahin leitet der erſte Vice-
präſident, Frhr. v. Manteuffel die Geſchäfte des
Hauſes.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
in Berlin eine Plenarſitzung ab. U. A, wurde
das neue Reichsſeuchengeſetz in erſter Leſung
berathen und dann den zuſtändigen Ausſchüſſen
überwieſen.

Der Präſident des preußiſchen Abge-
ordnetenhauſes, v. Köller, iſt völlig wie der-
hergeſtellt und hofft bereits morgen Sonn-
abend wieder im Hauſe erſcheinen zu können.

Die Petitionscom miſſion des Ab-
geordnetenhauſes beantragte durch den Bericht-
erſtatter von Bredow (conſ.) die Petition des
Directoriums des Landwirthſchaft-
lichen Centralvereins der Provinz
Sachſen betr. den zwiſchen Deutſchland
und Rußland abzuſchließenden
Handelsvertrag der Staatsregierung als
Material zu überweiſen. Ein gleiches geſchieht
mit der Petition wegen Geſtattung des Handelns
mit Erzeugniſſen der Gärtnerei an Sonntagen
innerhalb der Stunden, welche nicht dem öffent-
lichen Gottesdienſte vorbehalten ſind.

Angeſichts der neueren Cholera-
erſcheinungen im Saalkreiſe und in Nordweſt-

deutſchland iſt in den zuſtändigen leitenden
Kreiſen die Aufmerkſamkeit auf die Gefahr eines
intenſiveren Auftretens der Seuche in der
wärmeren Jahreszeit gerichtet. Es beſteht
die Abſicht, zu den beſtehenden Reichs-
commiſſariaten noch mehrere neue ein-
zuſetzen, z. B. in Memel; außerdem werden
übcrall in den einzelnen Bezirken bakterio
ogiſche Stationen errichtet. Man giebt
ſich der Hoffnung hin, daß die Seuche wieder,
wie im vorigen Jahre, localiſirt werden kann.
Das war der größte Fortſchritt gegen die
früheren Perioden des Auſtretens der Epidemie.

Jm Reichstag iſt vom Abg. Werner
(Antiſemit) ſolgender ſchleuniger Antrag einge-
bracht werden: Der Reichstag wolle beſchließen,
den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, zu veran
laſſen, daß das gegen den Abg. Ahlwardt
wegen öffentlicher Beleidigung beim Landgericht
Berlin 1 ſchwebende Strafverfahren für die
Dauer der laufenden Seſſion einge-
ſtellt werde.

Die conſervative Partei und der
preußiſche Landwirthſchaftsminiſter.
Jn der conſervativen Kreuzztg, finden ſich folgende
Zeilen Jm preußiſchen Abgeordgetenhauſe hat eine lebhafte Bewegung eing
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am 1. d. M. Frhr. v. Minnigerode wiederum
auf die üble Lage der Landwirthſchaft hinge-
wieſen. Hier ſei nur bemerkt, daß die Er-
widerung des Landwirthſchaftsminiſters nicht be-
friedigender war, als in früheren Fällen. Er
gab auch diesmal wieder zu, daß die Landwirth-
ſchaft, zumal im Oſten, ſehr übel daran ſei,
blieb aber gleichwohl dabei, daß die conſervativen
Redner übertrieben hätten. Wenn er zum Schluſſe
meinte, daß wir „tragen müßten, was uns
auferlegt ſei“, ſo iſt das im Sinne chriſtlicher
Ergebung richtig. Vom Standpunkt der
Geſetzgebung und Verfaſſung jedoch, die ſich mit
den Dingen dieſer Welt zu befaſſen haben, können
wir uns mit einer ſo reſignirten Auffaſſung aber
nicht befreunden. Wer müſſen leider annehmen,
daß Aeußerungen dieſer Art die ohnehin unter
den Landwirthen herrſchende Unzufriedenheit und
Verſtimmung noch bedeutend erhöhen und der
conſervativen Partei die Aufgabe, hier beruhigend
einzuwirken, ſoweit ſie kann, erheblich erſchweren
werden. Darum muß wenigſtens deutlich geſagt
werden, daß wir mit der Methode des Herrn
Miniſters durchaus nicht einverſtanden ſind.

Gegenüber den mancherlei Senſationsge-
rüchten, welche in den letzten Tagen im Umlauf
bezüglich der neuen Militärvorlage waren,
iſt jetzt wieder erfreuliche Klarheit geſchaffen
Es ſteht durch direkt vom Reichskanzler aus
gegangene Erklärung feſt, daß die Reichs
regierung keinerlei Verhandlungen
mit dem Papſte führt, damit dieſer die
Centrumspartei veranlaſſe, für die Militärvor-
lage zu ſtimmen und daß auch die Entſendung
des Generals von Los zum Jubiläum des
Papſtes nach Rom lediglich ein Act der Höf-
lichkeit und nicht der Politik iſt. Ebenſowenig
denkt der Kaiſer daran, an den Reichstag noch-
mals eine Kundgebung wegen der Militärvorlage
zu richten. Dieſe beſtimmten Erklärungen werden
ganz ſicher weſentlich dazu beitragen, eine ruhige
Erörterung des Geſetzentwurfes im Reichstage
zu ermöglichen.

Falſche Meldungen von einem Atten-
tat auf den Czaren ſind bekanntlich in Ber
lin verbreitet geweſen und haben zu einem
Bedauern des Staatsſekretärs von Marſchall
gegenüber dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen
Schuwalow Anlaß gegeben. Da der Czar mit
Bezug auf ſolche Nachrichten ſehr empfindlich iſt,
ſo iſt die Anſicht aufgetaucht, der Verbreitung
dieſer unwahren Senſationsmeldungen liege eine
politiſche Jntrigue zu Grunde, die darauf aus-
gehe, die perſönlichen guten Beziehungen zwiſchen
dem deutſchen und ruſſiſchen Hofe zu ſtören.
Das iſt aber doch nicht zutreffend, es handelt
ſich lediglich um einen der bekannten Schwinde
leien mit dem „Allerneuſten“, wie ſie in Berlin
ſo häufig auftreten.

Die Budgetcom miſſion des Reichs
tages hat, wie ſchon mitgetheilt, beim Etat der
Reichsmarine recht erhebliche Abſtriche vor
genommen. Die Admiralität hat ſich mit einem
Theil der Kürzungen ſchon einverſtanden erklärt,
wegen einiger Differenzen erhofft man noch
freundſchaftliche Vereinbarung bei der Erledigung
des Etats im Reichstage ſelbſt. Jntereſſant
iſt die Erklärung des Admirals Hollmann des
Staatsſecretärs im Reichs Marineamt, worin
derſelbe beſtätigte, die Reichsregierung habe
nichts gegen die Waffenmaterial-
Lieferung von deutſchen Firmen an
das Ausland einzuwenden. Sie freue ſich,
wenn die deutſchen Firmen zu thuen hätten.

Wunſch nach Garniſonen,. Wie die
Köln. Ztg. mittheilt, ſind viele kleine Städte in

etreten darüber, wie
m a

die durch Vermehrung des Heeres neugeſchaffenen
Garniſonen zu gewinnen ſind. Die Ernergie,
mit welcher überall die „Garniſonfrage“ erörtert
wird, beweiſt, daß das Bürgerthum an die Be
willigung der Militärvorlage durch den Reichs
tag glaubt.

Zur Reichstagserſatzwahl in
Liegnitz. Eine in Liegnitz abgehaltene konſer
vative Verſammlung beſchloz, keinen beſonderen
konſervativen Kandidaten aufzuſtellen darauf
begab ſich die Minderheit in ein anderes Lokal
und ſtellte den Grafen Rothkirch-Trach auf.
Die konſervative Partei iſt alſo geſpalten.

Schweiz
Der Zollkrieg zwiſchen Frankreich und

der Schweiz nimmt an Schärfe zu. Die fran-
zöſiſchen Handlungsreiſenden, welche bisher ab
gabenfrei in der Schweiz verkehrten, müſſen vom
1. Februar ab eine Abgabe von 300 Fres. be
zahlen.

Der Socialdemokrat Köſter in
Zürich, deſſen Auslieferung Deutſchland wegen
Meineids verlangt, hat den Meineid im
Verlaufe eines Proceſſes wegen Majeſtäts-
beleidigung gethan. Der Bundesrath hat von
der Reichsregierung die Zuſicherung verlangt,
daß Köſter nur wegen des gemeinen Verbrechens
des Meineides, nicht aber wegen des politiſchen
der Majeſtätsbeleidigung, verfolgt werde.

OeſterreichUngarn.
Der Kronprinz und die Kron

prinzeſſin von Rumänien ſind auf der
Durchreiſe nach Bukareſt in Wien eingetroffen.
Jhnen zu Ehren fand in der dortigen Hofburg
Galatafel ſtatt.

Die ſtreikenden Arbeiter der ſtaat-
lichen ungariſchen Gewehrfabrik haben zum
großen Theil ihre Thätigkeit wieder aufgenommen.

Großbritannien.
Jm Parlament geht die allgemeine De

batte über die geſammte Politik ihren Weg weiter,
ohne daß dabei etwas Hervorragendes zu ver
zeichnen wäre.

Jn Südwales droht wieder einmal ein
ernſter Conflict zwiſchen Grubenbeſitzern
und Arbeitern.

Aus Birmah werden erneute Kämpfe
zwiſchen Engländern und Eingeborenen
berichtet. Dieſe fortwährenden Scharmützel koſten
den Briten manchen Mann, ohne ihnen doch
nennenswerthen Nutzen zu bringen.

Jtalien.
Der Bankenſcandal in Rom hat nun

auch ein Opfer geſordert: Gegen den Abge-
ordneten de Zerbi ſoll ein Strafverfahren wegen
Beſtechung eingeleitet werden. Er wird be-
ſchuldigt, von er Banca Romana 400000 Fr.
angenommen zu haben, um bei der Reviſion der
Bankverhältniſſe im Jahre 1891 ein Auge zu-
zudrücken. Der Beſchuldigte bezeichnet ſich als
nichtſchulbig und wünſcht ſelbſt ein Strafver-
fahren, um ſeine Unſchuld beweiſen zu können.

Spanien.
Die Maſernkrankheit, an welcher der

kleine König Alfonſo erkrankte, nimmt ihren
gewöhnlichen Verlauf.

Madrider Zeitungen melden aus dem
Sultanat Marokko den Ausbruch neuer
Unruhen. Die Meldung ſcheint auf die be-
kannte große Luſt der Spanier, ſich in die
marokkaniſchen Angelegenheiten einzumiſchen,
zurückzuführen zu ſein.

Jn Gador in der Provinz Almeria fand
eine Dynamitexploſion ſtatt. 10 Perſonen
wurden getödtet, reſp. verletzt.
ceeeeeerrrereraeeeeeaeereeeereec 53

Frankreich.
Jn der Panamageſchichte herrſcht

völlige Stille, und auch das Urtheil gegen die
Direktoren der verkrachten Compagnie läßt auf
ſich warten die Vertheidiger der 5 Angeklagten
reden nun ſchon faſt zwei Wochen.

Jn Marſeille gab es aus Anlaß des
Bäckerausſtandes wiederholt heftige Krawalle.
Polizei und Gendarmerie mußten mühſam die
Ordnung wieder herſtellen. Der Ausſtand iſt
ganz merkwürdiger Natur. Es wird darüber
noch berichtet Die Bäcker haben ihre Läden ge
ſchloſſen, weil der Bürgermeiſter, um die Be
völkerung vor ſtgttgehabter Uebervortheilung zu
ſchützen, den Brodpreis amtlich feſtſtellte. Die
Behörden bemächtigten ſich aller Backöfen und
ſtellten aus den Land und Seetruppen Bäcker
ein, Dennoch konnte der ganze Brodbedarf nicht
befriedigt werden, ſo daß die Bevölkerung recht
aufgeregt iſt.

Troſt in Thränen. Jn Paris iſt
man über den Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers
in Berlin noch immer recht wehmüthig geſtimmt.
Der „Gaulois“ ſucht nun ſeine Leſer zu tröſten,
indem er ihnen vorlügt, im nächſten Frühjahre
werde der Thronfolger auch nach Paris kommen
und dann viel länger dort bleiben, als in
Berlin.

Auſtralien.
Die Revolution auf Hawaii und das

Deutſche Reich. Der Umſturz auf Hawaii
berührt deutſche Jntereſſen nur mittelbar und
weitaus nicht in dem Maße, wie amerikaniſche
und engliſche. Es erſcheint daher durchaus
glaubwürdig, wenn verſichert wird die Reichs
regierung habe bisher keinen Entſchluß
geſaßt, wie ſie ſich zu den Vorgängen
in Honolulu zu verhalten habe, und
werde ſich zunächſt aufs Abwarten
verlegen. Man wird in Berlin jedenfalls am
beſten daran thun, ſich möglichſt wenig in die
hawaiiſche Frage einzumengen, die England und
Nordamerika mit einander austragen mögen;
zur Wahrung der deutſchen Jntereſſen wird es
Zeit genug ſein, bis die politiſche Zukunft der
Sandwichsinſeln geregelt ſein wird.

Provinz und Umgegen d.
Halle, 3. Febr. Ein beklagenswerther

Unglücksfall iſt geſtern Nachmittag in der Dampf
keſſel- und Armaturen Fabrik von Dicker Werne
burg in der Thurmſtraße hier vorgekommen. Es
ſollte daſelbſt ein neuer Champagner Gähr-
Apparat auf ſeine Brauchbarkeit geprüft werden,
zu welchem Zwecke derſelbe mit Kohlenſäure ge-
füllt und auf 12 Atmoſphären geſpannt worden
war. Etwa um 5 Uhr erfolgte plötzlich in dem
Fabrikraume ein heftiger Knall der Apparat
war expplodirt und die einzelnen Theile flogen
weit umher, arge Verwüſtungen anrichtend.
Namenllich wurde das Dach des Gebäudes durch
geſchlagen und man fand ſpäter auf demſelben
mehrere Centner ſchwere Eiſentheile vor. Leider
wurde auch ein Schloſſerlehrling durch
Theile des Apparates ſo ſchwer verletzt, daß
er ſchon kurze Zeit danach verſtarb, während ein
anderer in dem Raume beſchäftigter Mann, der
Malermeiſter Gottſchalk aus Giebichenſtein, zwar
lebend davon kam, aber ebenfalls ſchwer verletzt
wurde, Derſelbe hat namentlich mehrfache
Beinbrüche, darunter einen Splitterbruch des
Unterſchenkels, erlitten. Er wurde in die königl.
Klinik gebracht. Der Mann befindet ſich jedoch
außer Lebensgefahr. Wenn die Exploſion nur
kurze Zeit ſpäter erfolgt wäre, würden die an
dem Apparate beſchäftigt geweſenen Leute ſich in

Da fällt ihm Orazio in den Arm und ruft:
„Laßt ſie, um aller Heiligen willen, ſchont ihrer,
Galuzzi!“

Der greiſe Vater ſieht nach langer Zeit zum
erſten Male die ſo heiß geliebte Tochter wieder.
Jn einem Augenblick ſteigt ferne Vergangenheit
vor ihm auf. Der Moment, da ihm das Kind
geboren ward, die tauſend kleinen Freuden, die
ſie ihm bereitet, ihre ſüßen frühen Worte, ihr
Lächeln, ihre Spiele und Küſſe, und weinend

ſtürzt er abermals auf ſie, außer ſich in dem
Gedanken, daß ſie ihm das alles auf einmal
entzogen und wider ſeinen Willen einem Fremden,
einem Feind ſeines Hauſes geſchenkt!

Die Brüder leihen ihm willige Hand ſchon
iſt um ihren Hals das Tuch geſchlungen, das
ſie ihrem Alberto nachſenden ſoll da ertönt
zugleich mit ihrem markerſchütternden Angſtſchrei
von der Treppe Waffengeklirr, ſchwere Tritte
machen das Gelaß erzittern, die Mörder ziehen
die Schwerter und wenden ſich gegen die herein-
ſtürmenden Angreifer. Der Diener hat reuevoll
Lärm gemacht und den Capo Birro an der
Spitze einer Nachtwache getroffen. Es iſt der
„Conservatore della publica tranquillità,“ der
Wahrer der öffentlichen Ruhe, und ſeine Unter-
gebenen, mit denen ſich die Galuzzi nun herum-
ſchlagen.

Der Raum wird zu klein, die Angegriffenen
drängen die Angreifer die Treppe hinunter, auf
e dunkle Feld, und hier ſetzt ſich der Kampf
ort.

m
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Trotz des Waffenſtillſtandes hatte der Podeſta
befohlen, daß des Nachts auf allen großen Plätzen
Holzfeuer unterhalten würden, um Unruhen ſo
fort entdecken und ihnen entgegentreten zu können.
Von dieſen Plätzen aus ſtürzen alsbald Bewaffnete

nach dem Orte des Kampfes bald über Steine
ſtolpernd, bald in den engeren Gaſſen ſich ſtauend,
um dann um ſo eiliger wegzuſtrömen. Rufe
werden gehört: „Es lebe die Kirche! Tod den
Treuloſen!“

Einige ſchreien: „Es leben die Lambertazzi,
die Carboneſi“, andere: „Hoch die Guelfen,
hoch die Galuzzi, hoch die Geremei!“

Von den vielen Thürmen heulen die Glocken
Sturm, bei dem Zeichen des Aufruhrs erwachen
alle entſchlafenen Leidenſchaften Jeder erinnert
ſich einer vom Anderen erlittenen Unbill;
Hoffnung auf Rache, auf neue Herausforderung
und anzuthuende Beleidigung geht plötzlich durch
alle eben noch friedlichen Träume, und der
eherne Glockenmund hallt auch an das Ohr
des traumloſen Schlafes.

Aus den Betten ſtürzen die Schlaftrunkenen,
haſtig kleiden ſie ſich an, umgürten ſich mit den
Schwertriemen und eilen, unvollſtändig aus-
gerüſtet, von alter Kampfbegier vorwärts ge-
ſtoßen, dahin, von woher ſchon Jammer oder
Siegesrufe erſchallen. Auf dem Hauptplatz will
ſich jede Partei befeſtigen, aber keine läßt der
andern Zeit, und man iſt zur Schlacht ge-
zwungen. Diener werden handgemein mit
Dienern; hier durchbohrt man ſich mit Lanzen,
dort läßt einer eine furchtbare Keule wie
ein großes Wagenrad, anderswo der andere
ebenſo ein rieſiges Schwert kreiſen, und jetzt
ſchlägt ein Dritter mit breitem Schlachtſchwert
von oben herunter ſeine Feinde rechts, links,
mitten durch. Hier wird geſtorben, dort, für
den Reſt des Daſeins zerhauen, ſchlecht weiter
gelebt.“) Der Sieger jubelt und triumphirt,
und die Sieges Freude macht ihn zum wilden
Thier gegen ſeine Mitbürger, denen er geſtern

Wort der Chronik.

vielleicht noch zutrinkend die Hand gedrückt. Der
Beſiegte flucht und jammert, und noch unter dem
Einfluß von Furcht und Wunden denkt er ſchon
an Rache und Wiedervergeltung. Der Lärm iſt
allgemein, heiß der Strauß, und dahin und dort-
hin ſchwankt der ungewiſſe Erfolg.

Jetzt pflanzt der Gonfaloniere das kaiſerliche
Banner mitten unter den Ghibellinen auf, und
der alte Galuzzi mit ſeinen drei Söhnen wirft
ſich ihm entgegen, um ihm die Standarte zu
entreißen und in den Staub zu treten. Die
Pendipartei kämpſen gegen die Margarotti, die
Caccianemici mit den Rufini, es ſcheint, als ob
in der großen Familie Bologna Kain und Abel
wieder auferſtanden wären. Ruffini dei Principi
wird vom Pferde geriſſen, aber Orſo dei
Caccianemici macht über ihn einen Schild mit
ſeinem kreiſenden Schwerte als jener ſich auf-
gerafft, ſtürzen andere Nobili auf ſie ein und
alles wird zu einem unentwirrbaren, unerkenn
baren Knäuel. Schon haben die Lambertazzi,
die Ghibellinen die Oberhand, doch ſiegen die
guelfiſchen Geremei wieder und drängen jene
nach dem Dreiweg, der zu dem earboneſiſchen
Viertel führt, da erſcheint endlich Uſumaro
Laufranco, der Podeſtà mit ſeinen bewaffneten
Haufen und wie durch eine höhere Gewalt ge
hemmt ebbt der wüthende Kampf.

So hatten denn die Unglückspropheten recht
behalten, die nach der Hochzeit Lilias neue
Lapithen- und Centaurenkämpfe weisſagten, die
Aengſtlichen, welche bekümmerten Antlitzes Ver
dacht hegten und Unheil vorausſahen.

Lilia, durch ein Wunder vom Tode aus des
eigenen Vaters Hand gerettet, war in tiefe Ohn-
macht geſunken. Als ſie erwachte, ſah ſie um
ſich und fühlte ſich von zärtlichen Armen umfaßt.
„Alles war nur ein Traum“, dachte ſie zunächſt
und ſich an den Herzen Albertos glaubend, an

dem ſie eingeſchlafen war, rief ſie tief erbebend,
wie von ſchweren Alpdrücken beängſtigt: „Alberto!“

Aber wie wurde ihr, als ſie Alberto, entſtellt,
mit aus den Höhlen getretenen Augen mit ent
färbtem Antlitz neben ſich liegen ſah und
Orazio Delfin, über ſie gebeugt, ihr zuflüſterte:

„Lilia! Lilia!“
Sie faßte ſich mit beiden Händen an die

Schläfen ſie ſah nochmals alles vor ſich
die einſtürmenden Verwandten, die Erdroſſelung
ihres jungen Gatten, den Verſuch ihres Vaters,
ihrer Brüder, auch ſie zu tödten, und mit lautem
Schrei ſprang ſie auf halb irrſinnig.

„Lilia! Laß uns fliehen! Draußen tobt der
Kampf. Jch habe Dich gerettet, flieh' mit mir“
ſo tönten jetzt des Delfin Worte an ihr Ohr,

Ja, er hatte ſie gerettet. Er war es, der
ihrem Vater zugerufen

„Schonet ſie, Galuzzi!“ und der ihren Brüdern
in den Arm gefallen.

Sie ſchmiegte ſich an ihn, als den einzigen
Vertrauen verdienenden, überlebenden Freund.

Aber Delfin, außer ſich vor Entzücken, bedeckte
ihre Augen, ihre Wangen mit heißen Küſſen.
Er ſuchte ſie feſter an ſich zu ziehen da ſtieß
ihn Lilia ſchaudernd zurück.

Wiederum faßte ſie ſich an die Schläfen
wachte ſie, oder träumte ſie? Ueber der Leiche
ihres Gatten wagte ihr, ihr ein Anderer Liebes
verlangen ins Ohr zu erzählen! Wild ſprang
ſie auf. Die unſchuldige, nichtsahnende Taube
war, vom jähen Schickſalsſturz verändert, zu einem

rächenden Weibe, zu einer Tigerin geworden.

(Fortſetzung folgt.)

—DDJ
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gummer 30. 1893.

e Unglück hätte alsdann weit ſchlimmere Folgen

haben können,
Naumburg. Der Reſtaurateur Rother

von hier hat den Querfurter Rathskeller
gegen eine Jahrespacht von 1000 Mk. über
ommen.Aus Thüringen, 30. Januar. Man
chreibt der „Saale Zeitung“: Bei den jetzigen
olzauktionen in verſchiedenen hieſigen Wald-

pezirken machte ſich eine ſo lebhafte Nachfrage
nach eichenen Nutzſchaften geltend, das
einzelne tadelloſe Stämme bis zu 88 Mark das
Kubikmeter bezahlt wurden. Man nimmt an,
daß Aufträge zu fiskaliſchen Schiffsbauten die
Veranlaſſung zu dieſer Preisſteigerung gegeben
haben. Jm Oberlande herrſcht lebhafter Begehr
nach ſchwachem Rundholze (Nadelholz). Die
Vorräthe hierin ſind dieſes Jahr weit unbe
deutender als je, ſo daß ſür Kleinholz etwa
121 Meter lang ſchon jetzt für das Kubik-
meter bis 20 Mark für gute Waare bewilligt
wurden. Die nächſten großen Holzmeſſen, die
PalmarumMärkte, dürften daher vorausſichtlich
weitere Preiserhöhungen für Mittel und Klein
holz zeigen.

f Vom Kyffhäuſergebirge, 30. Januar.
Seit einigen Jahren haben ſich Wildſchweine
als ungebetene Gäſte in den Waldungen des
Kyfſhäuſergebirges eingeniſtet, Seit 14 Tagen
hat Fürſt Günther von Schwarzburg Rudolſtadt
auf dem Jagdſchloſſe Rathsfeld geweilt und von
hier aus mit ſeinem Gefolge der Jagd auf
Schwarzwild obgelegen. Dem Fürſten ward das
Jagdglück zu theil, das erſte Wildſchwein, einen
ſtaitlichen Keiler zu erlegen. Es ſind insgeſammt
drei Keiler ein Bache und ein Friſchling erlegt
worden. Geſtern hat der Fürſt Rathsfeld wieder
verlaſſen und iſt nach ſeiner Reſidenz Rudolſtadt
zurückgekehrt.

Jena, 31. Jan. An der von der „Saale
Ztg.“ verbreiteten Notiz, hier ſei ein Student
im Zweikampf erſchoſſen worden, der
Gegner ſei dann über die Berge entflohen, iſt
nur ſoviel richtig daß geſtern hier ein Student
H. verſtorben iſt. Die Todesurſache iſt bisher
nicht ermittelt, da die Sektion noch nicht ſtatt
gefunden hat. Es ſteht aber feſt, daß H. nicht
an einer Verwundung geſtorben iſt. Wahr-
ſcheinlich iſt der Tod infolge eines Herzſchlages
eingetreten, da der Verſtorbene ſchon längere
Zeit herzleidend geweſen iſt. (Jen. Ztg.)

Elklrich, 30. Jan. Vor nunmehr 18 Jahren
wurde eines Morgens im Frühjahr in dem ſtark
angeſchwollenen Zorgefluſſe die Leiche des Ar
beiters Götze von hier aufgefunden. Obgleich damals
der Verdacht aufſtieg, daß Götze nicht freiwillig
in den Tod gegangen oder verunglückt ſei, ſo
gelang es doch nicht, das ECegentheil zu beweiſen.
Wie man hört, hat jetzt die Frau eines Arbeiters
im benachbarten Walkenried bei einem Streite
mit ihrem Ehemann ſchwer belaſtende Aeußer-
ungen gethan, welche von den Nachbarn gehört
und der Behörde zur Kenntnis gebracht worden
ſind. Der Verdächtige ſoll bereits in Haft
genommen worden ſein. ef Zwei Falſchmünzer wurden in Leipzig
verhaftet und die Formen, Schmelztiegel mit
Beſchlag belegt.

Ein HausEinſturz hat in der Krug-
gaſſe in Caſſel ſtattgefunden. Die Feuer-
wehr rettete vier Perſonen, die unter den
Trümmern begraben waren.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 3. Februar 1893.

Profeſſor Falb prophezeit eine Ver
mehrung der Niederſchläge um den 1. Februar,
einen kritiſchen Termine zweiter Ordnung, an-
haltenden Rückgang der Temperatur um den 8.
Februar. Der geſtrige anhaltende Regen, der
am Abend mit Schnee vermiſcht auftrat, hat
Herrn Falb diesmal Recht gegeben. Hoffentlich
trifft der „anhaltende Rückgang der Temperatur“
etwas weniger pünktlich ein; wir haben von
dieſer Sorte genug gekoſtet.

Jm Monat Februar dürfen ge
ſchoſſen werden: Männliches Roth und
Damwild, Rehböcke, Auer, Birk- und Faſanen-
hähne, Wildenten, Trappen, Schnepfen. Mit
der Jagd zu ſchonen ſind: Weibliches Roth
und Damwild, Wildkälber, weibliches Rothwild
Dachſe, Rebhühner, Auer, Birk- und Faſanen-
hennen, Haſelwid, Wachteln und Haſen.

Aus landwirthſchaftlichen Kreiſen kommen
lebhafte Klagen über das geringe Legen der
Hühner trotz der milderen Witterung. Von
fachmänniſcher Seite wird dieſe Erſcheinung da
mit erklärt, daß die Hühner unter der furcht
baren Kälte gelitten und vielfach die Kämme er-
ſroren haben.

Es iſt zwar kein beſonderes Vergnügen,
das Steuerzahlen, aber noch unangenehmer
iſt es, wenn man ſchließlich zur Strafe für ſeine
Vergeßlichkeit außer den Steuern auch noch

ahngebühren bezahlen muß, wenn man
den Termin verſäumt hat. Wir machen deshalb
unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß die Steuern
für das Quartal 1892/93 bis zum 14. Fe
druar bezahlt ſein müſſen. Empfehlenswerth
i es, mit der Zahlung nicht bis zu den letzten
agen zu warten an denen der Andrang an

der Kaſſe bekanntlich ein ſehr ſtarker iſt und die
Abfertigung natürlich mehr Zeit als ſonſt in

ſpruch nimmt.

Janitelbarer Nähe deſſelben befunden haben und

Stelle des verſtorbenen Herrn Paſtor Bornhak
gewählte Herr Paſtor Walther aus Uichteritz
ſeinen Einzug in unſere Gemeinde, Daß derſelbe
faft ohne Sang und Klang verlief, verſchuldet
der Gemeinde-Kirchenrath welcher den Gemeinde
mitgliedern keine Mittheilung gemacht hat. Bei
der Gott ſei Dank gut kirchlichen
Geſinnung in der Gemeinde Kötſchau-Rampitz
hätte ſich dieſer Tag ſonſt zweifellos zu einem
Feſttage geſtaltet. Jm letzten Augenblicke
hatte der Geſangverein das hochwichtige Ereigniß
erfahren und konnte mit einigen Liedern den
neuen Pfarrherrn begrüßen.

Mücheln, 1. Febr, Vor ungefähr 3
Wochen gerieth eine Strecke der Ronneberg'-
ſchen Braunkohlengrube bei Lützkendorf
in Brand und iſt dieſelbe bis jetzt in der
Länge von ca. 70 Meter ausgebrannt. Jm
Jntereſſe der Arbeiter wäre zu wünſchen, daß
die Grube recht bald wieder ihren vollen Betrieb
aufnehmen kann. Da durch das Feuer auch
vier Maſchinen in Mitleidenſchaft gezogen wurden,
ſo iſt jetzt nur noch eine klein re Maſchine thätig
welche das Waſſer jedoch nicht bewältigen kan
und hatte letzteres eine zeitlang ſehr überhand
genommen, doch iſt es jetzt im Abnehmen.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine eigenartige Kaiſer-Geburtstags

feier hat, wie die demokratiſche Frankft. Ztg. mittheilt,
der Kommandeur des 5. Rheiniſchen Dragonerregiments
der Garniſon Hofgeismar bei Caſſel ſeinen Soldaten be
reitet, indem er Nachts 12 Uhr, als Offiziere wie Mann
ſchaften ſich dem Tanzvergnügen hingaben, Allar m
blaſen ließ, und ſodann mit dem Regimente einen
nächtlichen, 1/, ſtündigen Uebungsmarſch vornahm.

Aus Friedrichsruh. Der Abg. Prof. Enneccerus
iſt vom Fürſten Bismarck mit einer Einladung beehrt wor-
den und iſt derſelben dieſer Tage gefolgt.

Gegen Ahlwardts Vertheidiger, Rechtsan-
walt Hertwig, den antiſemitiſchen Reichstagscandidaten für
Liegnitz, ſchwebt, der Breslauer Ztg. zufolge, in Berlin ein
Strafverfahren wegen Nöthigung.

Die ſocial demokratiſche Genoſſenſchafts-
bäckerei in Berlin befindet ſich ſchon wieder in einer
Vorſtandskriſe. Wie der Aufſichtsrath der Genoſſenſchaft
den Mitgliedern bekannt giebt, hat er ſich veranlaßt geſehen,

zwei Vorſtandsmitglieder ihres Amtes zu entheben.
Der bekannte ruſſiſche Clown Durow,welcher von einer Kunſtreiſe in Frankreich nach Petersburg

zurückkehren wollte, wurde an der ruſſiſchen Grenze beim
Verſuch der Einſchmuggelung nihiliſtiſcher Schriften be
troffen und ſofort verhaftet.

Unfälle und Verbrechen Von den Hochöfen
des Hörder Vereins wird das flüſſige Eiſen durch eine
Locomotive nach dem eine Strecke entfernt liegenden Werke

gefahren. Am Mittwoch barſt der Behälter und
ſchleuderte die flüſſigen Eiſenmafſen weit
umher. Der Locomotivführer hatte zum Glück die Ge
fahr bemerkt und konnte mit dem Heizer hinter dem Keſſel
der Locomotive Schutz ſuchen. Der Schaden iſt bedeutend.

Auf der Zeche „General Blumenthal“ bei Reckling
hauſen fand eine Exploſion ſchlagender Wetter
ſtatt, durch welche 17 Perſonen getödtet, 18 verwundet

wurden. Jn Ottweiler hat ein Seminariſt aus Gram
über ſeiner Meinung nach nicht genügend gezeigte
Gegenliebe ſeitens eines 15 jährigen Mädchens einen

Selbſtmordverſuch begangen. Ein
Eiſenbahnwagen gerieth bei Winterthur
in der Schweiz während der Fahrt in Brand. Die
Paſſagiere find nicht verletzt, der Wagen konnte rechtzeitig aus

gereiht werden. Jn Oberſchleſien verlor ein Schneider,
welcher Sachen über Land getragen hatte, während der
letzten kalten Nächte ſeine Schuhe im Schnee und konnte
ſie trotz allen Suchens nicht wiederfinden. Er mußte bei
20 Grad Kälte mit bloßen Füßen ſeinen Weg nach
Hauſe fortſetzen. Bald blieben ganze Stücke von Haut und
Fleiſch am Eiſe hängen und in einem ſchrecklichen Zuſtande
kam er zu Hauſe an, Bei Geeſtemünde wurde auf einen

Perſonenwagen des am Sonntag Nachmittag fälligen
Zuges eine Kugel abgefeuert. Ein Paſſagier er
hielt eine ſchwere Kopfwunde. Der Thäter iſt noch unermittelt.

Jn dem fürchterlichen Schueeſturme, der Ende Januar
über die Lofoten raſte, ſind, wie jetzt ſicher konſtatirt iſt,

6 Fiſcherboote mit 36 Mann untergegangen,
während eine Menge Fiſcherboote zertrümmert worden ſind.

Die alte Synagoge auf dem Ceneciplatze in Rom iſt

total niedergebrannt.
Nilitäriſches Jubilä um. Der Generalsoberſt

v. Pape in Berlin, welcher am Donnerſtag ſein 80. Lebens
jahr vollendete, war durch eine leichte Erkältung leider ver
hindert, die vielen Gratulanten, welche ihre Glückwünſche
perſönlich darbrachten, zu empfangen, auch hatte er die von
den Muſikkapellen des 2. Garde- und Garde-Füſilierregi
ments beabſichtigte Morgenmußk des ſchlechten Wetters
wegen dankend abgelehnt. Schon frühzeitig überſandte der
Kaiſer ſeine Glückwünſche, und mit denſelben einen koſt
baren, inwendig vergoldeten Pokal, verziert mit dem kaiſer
lichen Wappen und den beiden Jahreszahlen 1813 und
1893. Die Kaiſerin ließ ihre Elückwünſche durch ihren Hof
meiſter Grafen Mirbach überbringen, der zugleich eine koſtbare
Blumenſchale aus Porzellan, gefüllt mit 80 Marſchall Niel
roſen, aus deren Mitte die 81. hoch hervorragte, überreichte.
Jm Laufe des Vormittaes erſchienen, von der Gemahlin des
Generaloberſten empfangen, der Großherzog von Heſſen,
der Erbprinz von Meiningen und der Großherzog von Baden,
ferner faſt alle in Berlin anweſenden Generale, höhere
Stabsofficiere, Deputationen von Officieren der Regimenter,
bei denen der Gefeierte ſtand, der geſammten in Verlin
garniſonirenden Regimenter 2c. Allen Gratulanten konnte
die Gemahlin die Mittheilung machen, daß das Unwohlſein
nur ein leichtes ſei. Fortgeſetzt liefen Depeſchen ein, wie
auch eine große Fülle von Blumenſpenden für den Jubilar
abgegeben wurde.

Das Erdbeben auf der Jnſel Zante. Aus
Athen wird beſtätigt, daß in Zante die meiſten Häuſer der
Stadt eingeſtürzt ſind und mehrere Dörfer im Jnnern der
Jnſel in Trümmer liegen. Die Bewohner kampiren im
Freien die Regierung ſandte Hilfe und hat insbeſondere
für die Unterbringung der Obdachloſen Zelte geliefert. Die
Zahl der durch das Erdbeben verletzten Perſonen beträgt 250.

Einen Senſationsproceß wird es in Ham-
burg gegen den ſocialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten
Metzger geben. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen den
ſelben das Strafverfahren wegen ſchwerer Beleidigung des
Senats und der Bürgerſchaft von Hamburg, begangen in

Die Verhandlungen boten
nichts Neues die Anarchiſten ſchimpften auf die Social
demokraten dieſe auf Jene, und die „Unabhängigen“
ließen an Beiden kein gutes Haar. Nur ein
neuer Vorſchlag wurde Seitens der Anarchiſten
gemacht, als ihnen geſagt wurde, daß viele Menſchen nicht
arbeiten würden, wenn ſie ſich an nichts Anderes, als nur
an ihren Jnſtinkt zu kehren hätten. Sie meinten, ſolchen
Leuten könnte ja durch das Geld, welches durch den Weg
fall der Gerichtskoſten geſpart würde, ein behagliches Leben
bereitet werden. Gegen 1 Uhr Nachts hatten die Redner
durch ihre langathmigen Tiraden den Saal ſo ziemlich leer
geredet. Die Hunderte, welche bloß neugierig in die Ver
ſammlung gegangen waren, ſagten einmal und nicht wieder!

Hochwaſſer und Eiegefahren. Angzeſichts
der in Folge des plötzlichen Witterungsumſchlages in einigen
Theilen Deutſchlands bereis eingetretenen Hochwaſſer und
der damit Hand in Hand gehenden Eisgefahren mag daran
erinnert werden, daß für Preußen im Anſchluß an die Neu
ordnung der Befugniſſe der den Oberpräſidenten der betr.
Provinzen übertragenen Strombauverwaltungen für die
Weichſel, Oder, Elbe und den Rhein eine auf die Ex
fahrungen bei den letzten großen Hochwaſſern gegründete
Neuorganiſation des Hochwaſſer- und Eiswachtdienſtes und
der Maßregeln zur Verhütung und zur Bekämpfung von
Eis und Hochwaſſergefahren erfolgt iſt.

Ueber die Schiffsbauten einzelner preußiſcher
Hafenſtädte im Jahre 1892 werden gegenwärtig Berichte
veröffentlicht. Wenn man die darin niedergelegten Zahlen
mit der Anzahl und der Größe der Schiffe vergleicht, welche
für deutſche Rechnung noch immer auf fremden Werften
gebaut werden, ſo muß man ſich allerdings über den Um-
fang der deutſchen Beſtellungen an das Ausland wundern.
So ſind in der Zeit vom November 1891 bis Nov. 1892
z. B. auf holländiſchen Werften für deutſche Rechnung 69
Schiffe gebaut worden. Die Mehrzahl der Beſtellungsorte
liegt am Rhein, jedoch hat auch Emden einen Paſſagier-
dampfer in Holland herſtellen laſſen. Der deutſchen Jn-
duſtrie und den deutſchen Arbeitern würde durch Beſtellung
dieſer Schiffe auf deutſchen Werften eine reiche Arbeits
gelegenheit zugeführt werden können.

Grauſige Tage haben drei Matroſen des unter
gegaugenen norwegiſchen Vollſchiffes „Thekla“ aus Töns-
berg hinter ſich, die an Bord der däniſchen Bark „Hermann“
in Cuxhaven eintrafen. Dieſe drei Matroſen zwei
Norweger, Namens Ole Anderſen und Chriſtian Hjalmar
Jakobſen, und ein Schwede, Namens Alexander Johanſſen,
berichten: „Thekla“ befand ſich auf der Reiſe von
Philadelphia nach Havre mit einer Ladung Petroleum.
Das Schiff wurde durch ſtarke Stürme Ende Dezember
ſchwer leck; die Mannſchaft mußte ſich entſchließen, es im
Boot zu verlaſſen. Einem Boot mit 8 Mann, dem
Kapitän und Steuermann an Bord gelang dies die
anderen Boote kenterten und zertrümmerten, ſo daß neun
Mann an Bord blieben, die ſich in den Fockmaſt
retteten der Beſan- und Großmaſt waren gekappt. Das
Schiff, deſſen Deck geborſten und voll Waſſer war, trieb
fortwährend unter Waſſer; Nahrung hatten die Leute nicht.
5 Matroſen ſprangen nach und nach im Wahnſinn über
Bord und ertranken. Nun blieben noch 4 Matroſen übrig
jene 3 oben erwähnten und 1 Holländer. Sie litten während
der Zeit, vom 22. December bis zum 7. Januagr, die ent
ſetzlichſten Qualen, ihre einzige Erfriſchung war der Thau,
der ſich auf den Ragen und am Maſt anſammelte und den
ſie ableckten. Am 13. Tage dieſes entſetzlichen Daſeins erbot
ſich der Holländer, ſein Leben für die anderen zu opfern dies
grauſig-großmüthige Anerbieten wollten ſeine Genoſſen nicht
annehmen, es ſollte vielmehr das Loos geworfen werden
Es traf den Holländer, er wurde getödtet, ſein Blut wurde
mit Mühe aufgefangen und davon ernährten fich die Ueber
lebenden. Jnzwiſchen waren dieſen ſchon vier Schiffe
vorübergeſegelt, ohne ſich zu nähern auch die am 7. Ja
nuar in Sicht kommende däniſche Bark hat, da ſie das
Wrack für einen Dampfer hielt, ſchon vorübergehen wollen.
Endlich hielt ſie aber doch zum unausſprechlichen Jubel der
drei Treibenden auf das Wrack zu und rettete die Wahn
ſinnigen unter vielen Schwierigkeiten. Es war dies auf
der Höhe von Weſtern Jsland. Die Leute erhielten, nach
dem ſie in Curhaven angekommen, vom ſkandinaviſchen
Konſulat Unterſtützung der Schwede, welcher
noch nicht wieder zurechnungsfähig war, wurde
dem Cuxhavener Krankenhauſe zugeführt. Höchſtes
Lob verdient das Verhalten des Kapitäns der
däniſchen Bark, der nicht nur mit großer Anſtrengung die
Leute rettete, ſondern ſie auch an Bord in der liebevollſten
Weiſe behandelte und ärztlich pflegte; er gab den völlig
Erſchöpften nach deren eigener Ausſage das Leben und den
Verſtand wieder. Ueber das Schickſal der übrigen
Mannſchaft, die ſich im Boot rettete, iſt bis jetzt nichts
bekannt geworden anzunehmen iſt wohl, daß ſie um
gekommen iſt.

Ueber eine unangenehme Verwechſelung
findet ſich nach einer Wiesbadener Mittheilung in der
Barm. Ztg. eine merkwürdige Erzählung. Danach habe
auf einer nafſauiſchen Eiſenbahnſtation einer unſerer oberſten
Staatsbeamten das Zuſammenreiſen mit einem Herrn, den
er für einen Juden hielt, verweigert, weil ſein National-
gefühl das nicht zulaſſe. Hiuterher ſtellte ſich aber heraus,
daß der angebliche Jude einer der höchſten evangeliſch-
kirchlichen Würdeuträger war. Und dieſer ſoll ſich auch
durch die Entſchuldigungen des Staatsbeamten nicht haben
abhalten laſſen, weitere Schritte in dieſer Sache zu thun.

Ein dreifaches Todesurtheil iſt am Donners
tag in Jnſterburg vollſtreckk. Die Gutsknechte Wabulat,
Botz und Auguſt, die vom Schwurgericht zum Tode ver
urtheilt wurden weil ſie ihren Dienſtherrn, den Guts
befitzer Reiner auf Schönberg bei Goldap ermordet, und
ihm 400 Mk. geraubt hatten wurden durch den Scharf
richter Reindel aus Magdeburg enthauptet.

Für heirathsluſtige Mädchen. „Eine Wagen
ladung junger Ehefrauen geſucht“ beginnt eine in einer
New orker Zeitung veröffentlichte Annonce, und zwar
ſind mit den Ehefrauen hier ſolche gemeint, die es
erſt werden möchten. Wo? Wann? Von wem
Jn Huron, Süd Dakotha. Unverzüglich! Von einem
Hotelbeſitzer, ſeinen Freunden und Nachbarn! Der
ſelbe führt aus daß in ſeiner kleinen Stadt eine
große Anzahl junger Männer ſich befinden, die von Allem
vollauf haben, Haus und Hof, Acker, Vieh, Geld, Gut,
nur die beglückenden Weſen fehlen, die ſie zu Herrinnen
darüber einſetzen könnten. Ein ähnlicher Jammerruf er
tönt und nicht zum erſten Male! aus Britiſch
Kolumbia ſowie aus dem transatlantiſchen Eden, vom
Kootenay Thal. Jn all' dieſen Theilen der neuen
Welt kommen auf hundert heirathsfähige und, was
noch mehr beſagen will, heirathswillige Männer kaum
zwanzig weibliche Weſen, auf die ſie ihre Neigungen über
tragen können und denen daher die Qual der Wahl
weun auch nicht auf lange! zufällt. Solche bedauerns
werthe Zuſtände brauchten doch nur allgemeiner bekannt zu
werden, um ihre Heilung zu finden. Doch ſei hier noch
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß in der beſagten
Annonece keinerlei Beſchränkung in Bezug auf Nationalität
hervorgehoben Alſo!

Stumpfnäschen auf dem Heiraths markt.,
Ein Philoſoph in Philadelphia hat auf Grund ſorgfältiger
ſtatiſtiſcher Berechnung in was dieſe Statiſtiker nicht

Aus Cröllwitz lauten heute Freitag früh
die Nachrichten leider recht ungünſtig. Die
Cbolera ſcheint dort weiter verſchleppt
worden zu ſein. Denn heute Nocht wurde Herr
Kreisphyſikus Dr. Fielitz plötzlich zu einem
6jähr. Mädchen berufen, welches unter cholera
verdächtigen Symptomen erkrankt ſei. Als Herr
Dr. Fielitz nebſt einem Giebichenſteiner Arzt
in Cröllwitz anlangte, war die Kranke, die
geſtern früh noch geſund geweſen ſein ſoll, bereits
geſtorben. Das Haus, in welchem die Eltern
des todten Kindes wohnen, liegt nicht in der
nächſten Nachbarſchaft jenes Hauſes, in welchem
die erſten Cholerafälle in Cröllwitz konſtatirt
wurden, ſodaß man es alſo hier falls
das Kind wirklich an Cholera geſtorben
iſt, mit einem neuen Herde zu thun
haben würde. Die Section findet heute
Vormittag ſtatt; alle Anzeichen deuten auf
aſiatiſche Cholera Hoffentlich gelingt es
trotz dieſes höchſt beunruhigenden Ereigniſſes der
Mühewaltung unſerer Behörden und Aerzte
dennoch, die Ausbreitung der Seuche in Cröll-
witz zu verhindern.

Aus der Provinzial-Jrrenanſtalt Niet
leben lagen neue Meldungen heute früh noch
nicht vor da infolge des ſtarken Schneefalls in
vergangener Nacht der Telepondienſt geſtört iſt.

Aus dem Saalkreiſe ſind im Verlaufe des
geſtrigen Tages choleraverdächtige Erkrankungen
nicht zur Anzeige gelangt. Jn Wettin findet
heute die Desinfection des Hauſes und der Mo
vilien der an Cholera verſtorbenen Frau ſtatt die
Betten, Strohſack, Leibwäſche c. der Verſtorbenen
werden direkt vor dem Hauſe unter Aufſicht
dreier Gendarmen verbrannt, die übrigen
Mobilien ſicher verpackt in die Desinfektions
anſtalt befördert, das Haus aufs Gründlichſte
mit fünfprozentiger Carbolſäure ausgewaſchen,
neu geſtrichen, geweißt c.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. Spielplan vom

5. bis 12. Fedruar.) Sonntag, 5. Febr. Nachmittags
Precioſa. Abends Die Zauberflöte. Montag, 6 Fedr.
Zwei glückliche Tage. Dienſtag 7. Febr. DGdtter
dämmerung. Mittwoch 8. Febr. Z. 1. M. Der
Bajazzo. Hierauf Eſther. Donnuerſtag, v. Fehr. Dokror
Klaus. Freitag 10. Febr. Die Puppenfee. Hierauf:
Der Bajazzo. Sonnabend, 11. Febr. Maria Stuart.

Sonutag, 12. Febr. Carmen. Jn Vorbereitung
Freitag, 17. Febr. Das Rheingold. Montag, 20. Febr.
Die Walküre. Mittwoch, 22. Febr. Siegfred. Freitaz,
24 Febr. Eötterdämmerung.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Pommerſche Hypotheken-Actien-Bank

in Berlin überſendet uns ihren Gefchäſtsbericht pro 1892
und ſtellt von demſelben laut Jnſerat in unſerer heutigen
Nummer jedem Pfandbrief-Beſiger ein Exemplar koſtenlos
zur Verfügung.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Februar.
Vericht aus Magdeburg. Nachdruck verhoten.)

Kälter, ſtarker Froſt, ziemlich heiter ohne
erhebliche Schneefälle, etwas windig.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 5. Februar 1893 predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr Diak. Bithorn. Abends
5 Uer: Prediger Bornbak. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienft. Superintendent Martins

Stadt. Vorm. 10 Us Dia. Sqhollmeyer. Nahm.
2 Uhr Paſter Wer her. Rach dem Gottesdienſt ſind die
Becken ausgeſtellt zur Aufnahme von Saben für arme
Studierende der Univerßtät Halle Jm Auſchluß an
den Vormittags Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Diak. Schollmeyer. Anmeldung.

Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Delins. Rach
dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahl
Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt. Kirchencher Mitt
woch. den 8. d. Mts. Allgemeine Betheiligung. Familien
abend am 13. Februar.

Nenmarkt. Voerwr. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche.
ſrüh 10 Uhr: Hochamt und Predigt.
Andacht.

Sonntag den 5. Fekruar iſt
Nachm. 2 Uhr

Letzte Telegramme.
Berlin, 3. Febr. Hochwaſſer wird

aus dem ganzen Rheingebiet bis nach Mittel
deutſchland hinein gemeldet. Jn zahlreichen
Städten und Ortſchaften ſtehen die Uferſtraßen
unter Waſſer. Eine direkte Waſſersnoth iſt noch
nicht zu verzeichnen geweſen, doch haben die
Fluthen mancherlei beträchtligen Schaden an
gerichtet.

Die Cholera.
Berlin, 3. Februar. Jn Folge der

Cholera ſind vorſichtshalber bis auf Weiteres
im Saalkreiſe Verſammlungen und
Vergnügungen verboten. Auch in Berlin
ſollte ein vereinzelter Cholerafall vorgekommen
ſein, doch iſt die Nachricht unbegründet.

Berlin, 3. Febr. Die drei Matroſen
des ſchiffbrüchigen norwegiſchen Schiffes „Thekla“,

welche auf offener See einen vierten
Kameraden getödtet und von deſſen Blut
ſich genährt hatten (ſiehe unter „Ver-
miſche Nachrichten“ Red), ſind bei ihrer Landung
in Cuxhaven wegen des verübten Cannibalis-

mus verhaftet.



Lunimner 80. 1808. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Mexſeburger Kreisverwaltung. Sonnabend, den 4. Februar.

Holz Auction.
Am Montag, den 6. Febr. er.,

Vormittags 11 Uhr,
ſollen im großen Holze des Rittergutes Beeſen
nachſtehende Hölzer öffentlich gegen ſo fortige Be
zahlung an den Beſtbietenden verkauft werden

100 Stück Rüſtern bis 32 em Durchmeſſer,

2 Eſchen 27 em6 Pappeln 50 em
25 Haufen Abraum.

Verſammlungsort: Gaſthof „Zum Deutſchen
Hauſe“ in Beeſen.

Halle a/S., den 31. Januar 1893.
Der Magiſtrat. Staude.

Der Geschäſtsbericht unserer Bank für das
Jahr 1392 gelangt demnächst zur Ausgabe
und stellen wir jedem Besitzer unserer Pfand-
brieſe ein Exemplar desselben bereitwilligst
Kostenlos zur Verfügung.

Man wolle sich dieserhalb an die betr, Bank-
häuser resp. an uns direct wenden.

Berlin W., den 3. Februar 1893.
Pommersche Iypotheken-Actien-Bank.

Sichere Erxiſtenz.
Ein in einer Stadt Anhalts, 4000 Einwohner,

in beſter Lage befindliches Grundſtück, in welchem
ſeit 35 Jahren ein lebhaftes Material und Eiſen
KurzwaarenGeſchäft, verbunden mit Branntwein,
Kleinhandel u. FlaſchenbierVerkauf, betrieben wird,
iſt bei einer Anzahlung von 4500 Mk. zu ver
kaufen. Umſatz 18,000 M. pro Jahr.

Näheres durch L. Busseniüus, Deſſau.

Eine holländer Windmühle
neueſter Conſtruction, nebſt Wohnhaus, Stallungen
und eiwas Feld und guter Kundſchaft iſt anderer
Unternehmungen halber ſofort aus ſreier Hand zu
verkaufen. Gefl. Off. an Haaſenſtein K Vogler
A. G. Camburg (Saale) unter M. 413 erbeten.

AchtungZur Aufnahme von Klagen, ſowie allen infolge
einer Klage erforderlichen Schriftſätzen, Akten der
freiwilligen Gerichtsbarkeit, als Verträgen 2c. ſowie
tonſtigen, vor die ordentlichen Gerichte gehörigen
Soechen empfiehlt ſich unter Garantie für ſach
gemäße Bearbeitung

IIerzfeld's Central-BRureair,
Halle a/S.

Durch Verbindung mit einem älteren, erfahrenen
juriſtiſchen Mitarbeiter bin ich nunmehr in der
Lage, für durchaus gründliche Bearbeitung aller
dahin gehender Aufträge voll und ganz garantiren
zu können.

Sprechſtunden 9--12 Uhr Vormittags, 3-6
Uhr Nachmittags in meinem Bureau Linden-
ſtraße 56 (früher 1e).

Rohrhobelſpähne
als Pack- und Feuerungsmaterial geeignet, haben
billigſt in möglichſt größeren Poſten abzugeben

F. E. Wirth Sohn.
Gelhes Bienenwachs

kauft jedes Quantum
Oscar Lehbert,

Drogen- und Farbenhandlung,
Rurgsetr. 16.

Reelles Heirathsgeluch.
Ein junger Herr, Anfang 30er Jahre, Jnhaber

eines ſehr flott geh, Reſtaurants mit Producten
G:ſchäft u. Deſtillation Vorſtadt Leipzigs, ſucht, da
es ihm an Damenbekanntſchaft mangelt auf dieſem
Wege eine Lebensgefährtin. Damen mit etwas Verm.,
welche die entſpr. Fähigkeiten beſitzen, werden geb.,
aufrichtig gemeinte Adreſſen unter B. 465 an
Rudolf Moſſe in Leipzig zu ſenden.

Stellen erhalten
ſofort und ſpäter: Köchinnen, Stubenmädchen,
kräftige Haus und Viehmädchen für hier und aus-
wärts auch kann eine verheirathete Knechte- und
Dreſcherfamilie zum 1. April Stellung erhalten durch

Frau Kassel, Gotthardtſtr. 25.
N 5 Stellenſuchende jeden Berufs

placirt ſchnel Reuter's BRüreanu in
Dresden, Oſtra-Allee Nr. 53.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
S W. RKorsdorff, Tiſchlermſtr.,

Schmaleſtraße 27.

Cin junger Menſch, welcher Luſt hat Seiler
zu werden, kann Oſtern dieſes Jahres in die Lehre
treten bei R. Berg ann, Seilermſtr.

r Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern Robert Müller,

Klempnermeiſter, Dom 4.
Anſt. Mädchen erhält fortwährend gute

Stelle durch Frau Domke, Schmeer-
ſtraße 4, II. Halle a/S.

Markt Nr. 8
iſt die 2. Etage zum 1. April er. zu vermiethen.

Karlſtraße 5 iſt die 2. Etg., beſtehend aus
2 St, 2 K, Küqhe, Speiſek. u. Zubehör ſofort
zu vermiethen u. 1. April d. J. zu beziehen.

C Holz- Verkauf.
Freitag, den 10. Februar er., Morgens 9 Uhr,
ſollen am Rittergute Raſchwitz

ca. 60 Ellern und 40 Rüſtern,
Nutz u, Brennholzſtämme, ferner um I1 Uhr in der Schadendorfer Wieſe

ca. 100 Stück Eſchen
öffentlich gegen Meiſtgebot unter den vor dem Termine bekannt zu machenden

Bedingungen verſteigert werden. Der Gutsvorſtand.
e

w Geſchäfts-Uebergabe. w
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine in der Unteralten-

burg, vis- acyis vom Gaſthof „Ritter St. Georg gelegene

Schmiede nebſt Reparakurwerkſtatt
unterm 15. Februar er. meinem Sohne Otto übergebe.

Für das während nahezu 27 Jahren mir erwieſege Wohlwollen verbindlich dankend,
bitte ich, daſſelbe fernerhin auch meinem Sohne zu kewahren.

Hochachtungsvoll

Aerger Farnrmmrnn.
Höflichſt Bezug nehmend auf oben Geſagtes werde ich eifrigſt bemüht ſein, geſtützt

auf vielſeitige Erfahrungen im Schmiedefach, insbeſondere aber im

W Hufbeſchlag,das meinem Vater zu Theil gewordene Vertrauen durch reelle, billige und aufmerkſame
Bedienung jederzeit zu rechtfertigen. Hochachtungsvoll
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I 3 3Wei Huſtenleiden
gibt es kein wirfſameres Mittel als
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Bei Catarrhen
jeder Art üben V AV's ächte

Sodener Mineral-Paställen
die denkbar beſte Heilwirkung aus.
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Sodener Mineral-Pastillen

I ſind in allen Apoth., Doguerien, Mineralwaſſerhandlungen 2c. zum Preiſe von 85
Pfg. per Schachtel erhältlich. Man achte darauf, daß jede Schachtel mit ovaler

W blauer Verſchlußmarke verſehen iſt, welche den Namenszug „Ph. Herm. Fay“ trägt

R

A.

er

s T W r

n
C

Neuerdings

erſcheint undF. Dekorations-u 94 e Artikel.
Reinecke's Fahnenſfabrik, Hannover.

We in h e aBerzogliohe Bangewerksehule
W jährlich 24 reich

e Nummern
9293J von je 12, ſtatt bisher 8 S0 t. 10. Ap. 9 4 Wir.e r un e. Holzminden e Seet 12 grobhen far Maschinen- und Mühlenbauschulebigen Moden Panoramen mit mit Verptflegungsanstalt. Dir L. Haarmann. V

e Ein kl. Malkerialgeſchäſtmit etwa 280 5chnittmuſtern.
Vierteljährlich 12N. 25 Pf. 75 Kr.

s beziehen durch alle Buchhandlungen in Leipzig-Lindenau, mit guter Kundſchaft, iſt für
und Poſtanſtalten (HoſtZeitungsNatalog: 600 Mk. daldmöglichſt zu verkaufen. Paſſend für

einzelne Leute. Off. suh O. 10 Leipz. Annonec.
Exped. Naſchmarkt 3, Leipng.

Nr. 4252). Probe- Nummern in den Buch
handlungen wie auch bei den

rpeditionen

Ein zuverläſſiges, älteres M ädche n, das
kochen kann und die Hausarbeit mit über
nimmt, wird für den 1. April zu miethen

Berlin 55. Wien Operng. 3.
Gegründet 1865.

geſucht im Pfarrhaus des Reumarkts.

Preis

Ein zuverläſſiges, fleißiges Mädchen für
Hausarbeit wird zum 1. April geſucht von

Frau Diaconus Bitborn.
S et z für mein Mädchen, welches Oſternu ye die Schule verläßt, eine paſſende Stelle.

Georg Pfortner, Neumarkt 64.
Erſte Etage iſt im ganzen oder getheilt zu

vermiethen und l. April zu be,iehen. Auch iſt
daſelbſt eine möblirte Wohnung ſofort zu

finden jeder Zeit freundliche
Sch üler Aufnahme bei
Frau Dr. Jürgens, Lauchſtädterſtr. 15, p.

Enmpfehlungen durch Hrn. DomDiakonus
Bitborn hier.

Möblirtes Zimmer mit Kammer zu ver-
beſiehen, Unteraltenburg 45. mieihen Lindenſtr. 13, part.

r Fall vra
Gesellschaftez welke

empfehlen

W Echarpes
in reizenden Neuheiten,

Tücher in Wolle, Seide u. Chenille,
Handſchuhe in Seide und Glacee,

S Püäücher Tvon den einfachſten bis zu den eleganteſten.

Emil Ploehn 60.,
Jnhaber: Franz Lorenz.
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Gerwmanische Pischhandlung.

73

WWhend v S

Schellfisch, Cabeljau,
Zander, Karpfen, grüne Heringe.

ff. Caviar, ff. Rauchlachs.
Apfelfinen von 5 Pfg. an, Eitronen.

rn
Vaselin-Cold Creamseife

von Reinh. Wilbelm, Berlin
empfiehlt sich durch starken Vaselin-Cold-
Cream- Gehalt zur Erhaltung einer glatten
weichen Haut. à Packet (3 Stück) 50 Pfg.
zu haben bei Rüchard schurig,,
Ober r atestrass 4

Haris 1889 goldene MedaullIe.
500 Mark in Gold.,

wenn Créme Grolieh nicht alle Hautunreinigkeiten,als Sommerſprofſen, Leberflecke, S Mit
cr. Naſenröthe c. beſeitigt und den Teint bis ins

ter blendend weiß und jugendfriſch erhält. Keine
Schminke. Preis Mk. 1.20. Man verlange ausdrück
lich die „Créme Grolich“, preisgekränt, da es
wert C giebt.aven Grolich, dazu gehörige Seife 80Grolteh's Uair wikoh, das beſte aatſere
mittel der Welt! bleifrei. Mk. 2.— und Mt. 4.
h 9 Hauptdepöt J. Grolich, Brünnm. vZu haben in allen beſſeren Sandlungen 8

Auch zu beziehen durch Dr. B. Mylius,
Engelapotheke in Leivzi g.

Billigste Bezugsquelle für hillsentreies

Reisfuttermehl,
G. C O. Lüders, Hamburg.
Feldſechlößchen.
9 Sonntag, den 5. Febr.: Tanz

musikK, wozu freundlichſt einladet

A. Kießler.
Freie turneriſche Vereinigung.

Sonntag, den 5. Febr. er.
Parthie: Bündort.Samwelplatz: Poſtgebäude, Nachmittags 2 Uhr.

Gefang-Verein.
Dienſtag, d. 7. Febr., Abends 7 Uhr,

im „Tivoli“:
Abend- Unterhaltung

unter Mitwirkung der Pianiſtin
Fr. Meta Walther aus Leipzig.

Zum Vortrag kommen Chöre von Haupt-
mann Bruch, Rob. Schumann und mit
Soprauſolo von Jr. Schubert, ſowie Piano-
forte-Compoſitionen von Weethoven, Chopin,
Schumann, Reinecke u. Mendelsſohn.

C. Schumann
Raiſerhallen- Theater.

Sonntag, den 5. Februar 1893:
Letztes Concert

der Kgl. Rumäniſchen National-
Kapelle.

Die Direction
Theater Reichskrone.
Sonntag, den 5. Februar I893:

Marie,
die Tochter des Negiments.

Singſpiel in 3 Acten von Lamoine.
Muſik von Titl.

Die Direction.
Halleſches Stadttheater.

Sonnabend, 4. Februar. Anfang 7!, Uhr.
Prinz Friedrich von Homburg. Schauſpiel
in 5 Akten von Heinrich v, Kleiſt.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonnabend, 4. Febr. Anfang
7 Uhr. Der Leibarzt. Altes Theater.

Sonnabend, 4. Febr. Anfang 7 Uhr. Lachende
Erben.

——7
Echnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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